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Pressemeldung
vom 26.07.2004

DGVN startet Informationskampagne zum Internationalen Reisjahr der Vereinten Nationen

Die Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen (DGVN), Lv. Berlin Brandenburg 
präsentiert heute eine Informationskampagne zum International Year of Rice 2004. 

Christine Kalb, Vorsitzende des Lv. Berlin-Brandenburg betont: „Zu unseren Aufgaben zählt es, die Arbeit der Vereinten Nationen in ihrer ganzen Bandbreite bekannt zu machen, die weit mehr umfasst als Peacekeeping und humanitäre Hilfe. Mit ihren Themenjahren bündeln die Vereinten Nationen weltweite Kräfte und Initiativen zur Lösung von Problemen, die die ganze Menschheit betreffen. 2003 war das Jahr des Frischwassers, 2004 ist dem Reis gewidmet“. 

Bei der offiziellen Auftaktveranstaltung erklärte Jacques Diouf, Generaldirektor der Welternäh​rungsorganisation (FAO), dass mehr als die Hälfte der Weltbevölkerung von Reis als Grundnah​rungsmittel abhängen. Einer Erweiterung der Produktion seien aber ernste Grenzen gesetzt. „Es wird Zeit“, drängte er, “dass die Weltgemeinschaft zusammenarbeitet, um die Reisproduktion auf eine nachhaltige Weise zu steigern, von der Bauern, Frauen, Kinder und besonders die Armen profitieren.“ Das International Year of Rice soll die Einrichtung nationaler Komitees für Reisent​wicklung fördern und so als weltweiter Katalysator für Länderprogramme wirken. Ziel ist es, die gesamte Gemeinschaft von Stakeholders – von ländlichen Bauern bis zu den wissenschaftlichen Instituten, die das Reis-Genom kartiert haben – in dieser Mission zusammenzuführen. 

Die Kampagne der DGVN mit ihren aufmerksamkeitsstarken Motiven wurde von der Berliner Agentur Shanghai, Berlin, im Rahmen eines Sponsoring entwickelt und wird in den nächsten Monaten in verschiedenen Zeitschriften und auf Werbeflächen erscheinen. Sämtliche Schal​tungen werden zu 100% gesponsert. Die Erstpublikation erfolgt in der Zeitschrift Cicero. Auch das Berliner Unternehmen Wall unterstützt die Aktion mit kostenfreien Citylight-Schaltungen. U.a. auch Der Spiegel, Focus und Stern haben Schaltungen zugesagt.

Reis stellt 20 Prozent der weltweiten Nahrungsmittel - im Vergleich zu Weizen (19 %) und 
Mais (5%). Anbau und Verarbeitung von Reis sichern über eine Milliarde Arbeitsplätze. Die Intensi​vierung des Reisanbaus und die Entwicklung neuer Sorten haben in den vergangenen Jahrzehnten entscheidend dazu beigetragen, die wachsende Weltbevölkerung zu ernähren. Weitere Forschung ist aber notwendig: sowohl nach neuen, ertragreicheren Reissorten, als 
auch nach Möglichkeiten, die Ertragslücke zu verkleinern: die Differenz zwischen dem theoretisch möglichen und dem tatsächlich erwirtschafteten Ertrag. 

Weiter Infos unter:

www.fao.org/rice2004/index_en.htm
www.dgvn-berlin.de
oder bei: Jaqueline Schwanebeck Tel.: 030 / 261 91 19 oder unter 0171-718 32 31

